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'Der blühende

Strenge Prüfung
Ihr habt euch sicher schon manchmal geärgert, daß eure Hände immer auf Sauberkeit hin geprüft werden, gell? Tröstet euch Hierseht ihr, wie die Köche einer Armeeschule in England ihre Hände vorweisen müssen. Sehr streng und sehr genau werden sie geprüftob sie auch ganz, ganz sauber sind '

</4x-ta /er mainx proprer Montre /» Qae cette çaexfio» et cet ordre imfaieni /'o«/e Toto ^aand // était petit. £t /den, faarez-
voax gae meme ordre ert donne a«x c«irinierr de /'armée ang/aixe /

ein großes Stück weißes Papier und schneidet einen Kreis
daraus, so groß, daß sein Durchmesser ebensolang ist wie
die Entfernung von einer Ecke des Schirmes zur gegen-
überliegenden. Auf diesen Kreis zeichnet man die Stern-
bilder aus dem Atlas im großen auf, aber natürlich nur
die wichtigsten, und schneidet sie in Sternform aus.
"Wenn man den Schirm aufspannt, ist die Zahl der Drei-
ecke, die durch die Stäbe begrenzt werden, ganz verschie-
den. Man muß sie also zählen und dann den Papier-
kreis in ebensoviele Teile schneiden. Nun legt man die
einzelnen Papierdreiecke nacheinander auf die des
Schirms, zeichnet die ausgeschnittenen Sterne mit Kreide
auf den schwarzen Stoff. Dann schneidet man mit einer
spitzen Schere die Sterne in den Schirm — immer in den
entsprechenden verschiedenen Größen. Auch den Polar-
kreis kann man einzeichnen und die Bahn der Sonne, die
Ekliptik, die durch die zwölf Tierkreise geht. Nun hal-
tet euer "Werk schräg gegen das Licht, am besten mit der
Spitze nach Norden, und dreht am Griff. Jeder hat
nun den Himmel im Hause und kann an ihm genau er-
kennen, wie sich durch das ganze Jahr der Lauf der Ge-
stirne vollzieht.

Und nun kommt die hübsche Arbeit für die Kleine-
ren; dazu kann ein noch älterer Regenschirm genommen
werden, denn den Stoff müssen wir sowieso entfernen.
Der Griff des Regenschirmes wird mit starkem Draht
fest an einen alten Besenstiel gebunden, und das Ende
des Stieles wird im Garten in die Erde gerammt, dort,
wo ihr den Schattenplatz errichten wollt. Drum herum
sät und pflanzt ihr Kapuzinerkresse, Winden, Geißblatt,
Jasmin, wilden Wein oder Klematis und laßt die Pflan-
zen sich an dem Gestell heraufranken. Im Laufe des
Sommers werdet ihr dann einen grünen und blühenden
Sonnenschirm haben, unter dessen Schatten es sich wohl
sein läßt. Vergeßt dann aber nicht, den Unggle Redak-
ter einmal dorthin einzuladen, denn er hat auch gerne
etwas Schatten im heißen Sommer!

Herzlichste Grüße und viel Erfolg zur Arbeit.
Euer Unggle Redakte r.

/wrzwo/yZewz
Mex tAerx en/antx,

Sonnenschirm
Liebe Kinder!

Es gibt Arbeit, für die Großen und für die Kleinen
unter euch! Ihr müßt euch nur einen alten, unbrauch-
baren Regenschirm beschaffen, und schon habt ihr das

notwendige Material, um euch ein Planetarium oder
einen reizenden Schattenplatz im Garten herzustellen.
Jetzt werdet ihr fragen: «Was ist das, ein Planetarium?»
Das ist eine Vorrichtung zur Darstellung der Bewegun-
gen im Sonnensystem, eine äußerst kostspielige und ver-
wickelte Erfindung, die es möglich macht, den Lauf der
Sterne, den sie in der Natur in einem Jahr machen, in
fünf Minuten zu zeigen. Wir können uns diese schwie-
rige Einrichtung ganz einfach und billig herstellen. Holt
zuerst euren Schulatlas hervor und schlagt die Stern-
karte des nördlichen Sternhimmels auf. Man nimmt nun

// ext faci/e de xe procurer an He«* parap/a/e dont /'étoffe
dédnrée «e vaat pax /a peine d'être remp/acée. Grace d vox
xoinx attentifx, /« viei//e carcaxxe <?ai était Lonne d feter de-
viendra /'ornement de votre yard/«, de votre terraxxe oa de
votre La/co«.

Li.rez xo/ideme«f, aa moyen d'an /// de /er, /e mancLe da
parap/aie d an écLa/ax — an mancLe d La/ai /era/t aaxxi
/'affaire —, p/a«tez-/e axxez profondément e« terre oa danx j
ane ca/xxe. Peignez /e toat e« vert. P/antez gae/^aex gra/«ex de
capucine, an pied de c/ématite, de y'axmin o« de cLevrefeai//e,
et arroxez réga/ièrement comme // convient.

Le réxa/faî «e xe fera pax trop attendre, et danx /e courant
de /'été voax pourrez voax mettre d /'omLre da parap/aie
tranx/ormé en paraxo/ f/eari.

.4ffecîaeaxeme«t d toax. Onc/e Toto. *

Vergeßt den Zeichen-Wettbewerb

aus Nr. 23 der ZI nicht

/e cowco^ri Je JeuzVz /
fLozV «Z/» A/o.
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